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<? Das Steuer -„Jrrlicht " vom
sozialdemokratischen Parteitag .

fw !i ^»ialdemokratische Aktion gegen die neuen Reichs¬
ten Wirklichkeit keinem andern Zwecke dienen
fuAtw der verlogensten Zentrumshetze ,
trab w v^“rtei' nachdem ihre sog . Steuerflugblätter
schein.^ enthaltenen direkten Agitationslüge» an-
iiiinmtb« den gewünschten Erfolg erzielt haben ,

durch angeblich schweres Geschütz zu unter-
Der in der vergangenen Woche in Leipzig ab-

Akiin »^ sozialdemokratische Parteitag hat als solches
Na,, » >!^ rial lebhaft eine im Berlage der „ Leipziger

uü ®
" erschienene Broschüre deS ultraradikalen
KarSki begrüßt . Wenn man von der voll-

fckin
"^ " sleberschrift der Broschüre : „Die Brand -

i „ des VokeS durch indirekte Steuern
auf den Inhalt derselben schließen

m«.»!. fi ,ann sollte man erwarten , daß wer weiß welch'
Q:,„^ 7^ erndez sachliches Material gegen die neue

hier zu finde» wäre . Aber weit
,n ln Freilich den treu gläubigen „ Genossen "

, welche
5lbiuH^ !.nken Glauben an die Parteiapostel keine
sachen wirklichen Sachverhalt in Stener-
der nnil o» ch nicht haben können, mögen die in
Wer ieN angeführten Ziffern als wahr erscheinen.
Mäht fm? v

ltr « »mal flüchtig sich mit Steuerstatistik
„ RÄ der wird staunen ob der verlogenen Art

wie hiermit den Zahlen umgesprungen
-

d' was h,er für eine Steuer„weisheit" aufgetischt
wird . Die Broschüre wirkt , statt den gerade »
Weg zu zeigen , wie ein Irrlicht im Sumpfe !

Er würde nun viel zu weit führen, wollte man all
die Unrichtigkeiten und Verdrehungen auch nur kurz er¬
wähnen , die hier zusammengewürfelt sind. Ja , man
könnte geradezu ein ganze» Buch mit all den Verkehrt-

saüenl Auf einzelne Ausführungen bezw . auf die
suät.^ nn^ ^ llche Darstellung der Zollwirkungen lvird
ioüen n»? . ^ sonders zurückzukommen fein . Für heute
bezüglich- Punkte au» den auf die neuen Steuern
umvabru k.^ plteln kurz erwähnt werden , um daran den

O„„ - vMgeii Charakter der ganzen Schrift zu zeigen .
Hoffen« Ä gelten beim Verfasser , dem erleuchteten „Ge-
G,ux „ ? orSki aus Rußland, die Grundsteuer, die
dj - , ? " desteuer und die Gewerbesteuer al» in -
d ». k,s ! " steuern . Eine derartige Erfindung könnte sich
dak m . lvrrklich patentieren lassen ! Jeder Kind weiß ,
fcier nfT bleuer» zu den direkten zu zählen sind,
eine werden sie zu den indirekten gezählt , um nur
rechn. Oüuchst große Summe indirekter Steuern herauS-

wen an kg „ nen. Aber nicht genug damit ! Tie

Ter Hochwald.
j - , Studie von Adalbert Stifter .

} (Fortsetzung.)
riifis 1 bielniehr s i e waren ein Märchen für die
o» s Utn staunende Wildnis . Wenn sie zum Beispiel
tpvi.s

1 ^
.cc saffen, lange, weiße Streifen als flcit-

stoe Spiegel ihrer Gewänder in ihn sendend , der
btlh t l sein Wasser heraudrängte , um ihr Nach-
di -m

""söufassen — so glichen sie eher zwei zart ge-
» in , r^ st Wesen aus einer nordischen Runensage, als
^

'stchstchen Bewohnern dieses Ortes —• — oder
„ ,

l ,e an heißen Nachmittagen zwischen den Stäm-
wandelten, angeschaut von den langstieligen

sa »
"^bbsumen des Waldes , leise umsumint von seit-

,, ,
n Fliegen und Bienen , uniwallt von den stum -

>,r,st Harzdüften der Fichten, jetzt eine Beere
iehft stützt auf einen fernen Waldruf horchend ,
f tzl vor einem sonnigen Steine stehen bleibend , ans

« n fremder Falter saß unb seine Fliigel
C — f ° hätte er sie für Elfen der Einöde ge-

" ' iisomehr , lvenn er die Geister- tind Zauber -
ff. , ,

^chtkn gewußt hätte , die ihnen Gregor von man-
Vli , ^ ^

.oston des Waldes erzählte, ivodurch vor ihrer
von a er' sto und die Umgebung in ein Gewirr

.^ uuherfäden geriet - oder wenn sie in der
Wi,n >

uiilder werdenden Hecbstsonne auf ihrer
» iv, ,

um Rande des Gerölls saßen , ans irgend eineur
Felsblocke ausruhend , Johanna das kinder-

Haupt ans den Schoß ihrer Schwester gelegt,
aeimit klarem, liebreichern Mitterange iiber-
veri ,

^uiem Gespräche des sichersten Vertrauens
Herr —

. "ud werin denr Siegel des Mundes das
Äü „ d - ^/öß , und sie schweigend saßen , die schönen
voll ^ uwinandergelegt , wie zwei Liebende , belvußt-
Nnb

^sthbnd in der grenzenlosen Neigung des anderen,
io k^ wbuu Johanna meinte, nichts auf Erden sei
so s^>

Wu . als ihre Schwester, und Clarissa , nichts sei
vr ->>,

^ os , als Johanna ; so ist es , als schweige die
s .̂, ? 6ende Wüste um sie ans Ehrfurcht , ugd die tan¬
ze» s ilc.11 Glimmertäfelchen der Steinwand glän-
» iii v " mitzen nur so emsig , um einen Sternenbogenöie geliebten Häupter zu spannen.ei' stoch niärchenhafter ivar es , ivenn eine schöne
Suastwuhuacht über dem ungeheuren , dunklen
niuuL"""orkissen des Waldes stand und leise , daß
dar!>, / bwache , die weißen Traumkörner ihres Lichtes
Plö-rc !^ 'Ubderfallen ließ, und nun Clarissas Harse
bas Hast ovtönte — man wußte nicht woher, denn

wtgraue Haus lag auf dies» großen Massen nur

Börsensteuer, die doch bi» jetzt wohl niemand in eine
Linie mit der Salz- oder Tabaksteuer gestellt hat, wird
gleichfalls zu den die Massen belastenden indirekten
Steuern gezählt . Daß daneben alle übrigen Verkehrs-
steuern, die Besteuerung der AufsichtsratSgehälter , die
Antomobilsteuer , der Grundstückstempel und die andern
VerkehrSsteuern, von denen so gut wie gar nichts von
den arbeitenden Klassen aufgebracht wird , als indirekte
Steuern angeführt werden, um den Schein zu erwecken ,
als ob das arme Volk alle diese Steuern aufzubnngen
habe, die reichen Klassen dagegen von ihnen möglichst
frei blieben , kann bei einem derartigen agitatorischen
Machwerk nicht weiter wundernehmen . Eine Wider¬
legung ist absolut unnötig . Auch der einfachste Mann
aus dem Volke sieht ein : kein Arbeiter zahlt
Börsensteuer oder bezieht AufsichtkratS-
gehältcr oder fährt im Automobil spazieren.
Ja , auch an der Fahrkartevsteuer , die vielleicht erwähnt
werden könnte, ist die Arbeiterschaft so gut wie nicht be¬
teiligt, da die vierte Wageuklasse und die entsprechenden
Wagenabteile in Süddeutschland von der Steuer voll¬
kommen frei sind. Es ist darum für die sozialdemo¬
kratische „Steuerwissenschaft " ungemein charakteristisch ,
wenn derartige Stenern, an deren Aufbringung die
arbeitenden und die besitzlosen Klassen überhaupt
nicht beteiligt sind , zu indirekten, die Massen be¬
lastenden Steuern gezählt werden .

Von der Art und Weise , wie mit den Zahlen um-
gegangen wird , wollen wir nur ganz kurz reden. Lange
Reihen könnte nian anführen . Es braucht nur jemand
die Zahlen über die „Extraprofite " bei der Zuckersteuer,
Biersteuer , bei den Agrar- und Jndustriezöllen anzusehen,
und er tvird einen Begriff davon erhalten , wie hier niit
den Zahlen in der Art eine» Zirkuskünstlers jongliert
wird . Daß aber auch das amtliche Zahlenmaterial
in einer geradezu staunenerregenden Weise verkehrt
wiedergegeden . wird , das geht aber wirklich über
alles Erlaubte. Da wo e» sich um eine, wenn auch
etwas starke Abrundung handelt , könnte man es ja dem
Verfasser hingehen lassen, wenn er die Zahlen ungenau
zitiert . Aber wenn er beispielsweise bei den Zöllen be¬
hauptet , dieselben hätten nach Abzug der Zollerträge vom
Zucker , Bier, Branntwein, Wein und Tabak 639 Milli¬
onen Mark betragen , während sich bei einer Nachrechnung
unter Zuziehung der neuesten Daten des amtlichen sta¬
tistischen Jahrbuchs nur 566 Millionen Mark ergeben,
wenn er ferner sagt : Grund -, Gewerbe - und Vcrkehrs -
steuern — die nach KarskiS Erleuchtung ja indirekte
Steuern sein sollen (!) — hätten 809 Millionen Mark
betragen , während die amtlichen Zahlen 579,9 Millionen
Mark aufweisen , dann hat man zur Charakteristik solcher
Zahlenverdrehung wirklich keine Bezeichnung mehr . Das

wie ein silberner Punkt — und wenn die leichten ,
einzelnen Töne wie ein süßer Pulsschlag durch die
schlafende Mitternachtluft gingen , die weithin glän¬
zend , elektrisch, unbeweglich auf den weiten , schwar¬
zen Forsten lag : so war es nicht anders , als ging
sachte ein neues Fühlen durch den ganzen Wald, und
die Töne waren , als rühre er hier und da ein klin¬
gend Glied — das Reh trat heraus , die schlummern¬
den Vögel nickten auf ihren Zweigen und träumten
von neuen Himmelsmelodien, die sie morgen nicht
tverden singen können — und das Echo versuchte
sogleich das goldene Rätsel nachzulallen. - Und
als die Harfe längst schwieg, das schöne Haupt schon
auf seinem Kissen ruhte - horchte noch die Nacht ;
der senkrecht stehende Vollmond hing lange Strahlen
in die Fichtenzweige und säumte das Wasser mit
stnmnien Blitzen — indessen ging die Wucht und
Wölbung der Erde , unenipfuuden und ungehört von
ihren Betvohnern, stürmend dem Osten zu — der
Mond wurde gegen Westen geschleudert , die alten
Sterne mit , neue zogen iin Osten auf - und
so immer fort , bis endlich mitten unter ihnen am
Waldrande ein blasser , milchiger Lichtstreisen aus¬
blühte — ein frisches Lüftchen an die Wipfel stieß
— und der erste Morgeuschrei ans der Kehle eines
Vogels drang ! — — —

4. Waldsce .
Es ivareu schon viele Tage und Wochen vergangen

— Erwarten und Fürchten , keines ivar um die Breite
eines Haares vorgerückt ! — In gleicher Schönheit,
so oft sie es suchten , stand das Vaterhaus in dem
Glase ihres Rohres , in gleichem , tiefem Frieden
lagen die an ihren Wald grenzenden bewohnten Län¬
der, obgleich sie recht gut wußten , daß draußen , ivo -
hiu ihr Blick nicht mehr reiche, der Oualm des
Krieges liege, der jeden Augenblick an ihrem Gesichts¬
kreise sichtbar werden könne .

Ihr Garten , der Wald, unbekümmert um das , was
draußen vorging , förderte sein Werk für diesen
Sommer , ja er hatte es fast abgetan ; denn die milde
Spätsonne goß schon ihr Licht trübselig auf die bun¬
ten , gelben und rosten Herbststreifen, die sich durch das
Duftblan der Wälder hinzogeu. - Da geschah es
eines Tages, daß die zwei Mädchen und Gregor jen¬
seits des Sees am Ufer saßen , ihrem Hause gegen¬
über . Sie waren ziemlich Iveit von demselben ent¬
fernt und sahen auf jene Stelle, tvo der Blockenstein
in den See stürzt, ihre Waldwiese von dem anderen
Lande trennend . Die Knechte waren schon seit drei

'
sind aber nur ein paar besonders schroffe Beispiele , sie
ließen sich zu einer langen, langen Reihe vermehren ; sie
werden aber wohl genügen , um die ganze Beweiskraft
der sozialdemokratischen Broschüre ins rechte Licht zu
rücken .

Aber wie stellt der sozialdemokratische Steuerwcise
„ Genosse" Karski nicht bloß die Zahlen, sondern gar erst
die Tatsachen auf den Kopf ! Darüber morgen in
einen, zweiten Artikel !

Tagung des Evangelischen Bundes .
C .P .C . Mannheim, 26 . September .

Den Abschluß der diesjährigen Tagung bildeten zwei
große Volksoersammluiigen im Nibetnngensaale und
im Musensaale deS Rosengartens . Der Besuch beider
Parallet -Versammlungen war ein sehr starker ; die Umgebung
von Mannheim stellte einen großen Prozentsatz der Teil¬
nehmer . In der größten Versammlung im Ribelungensaal ,
der wohl a« 4000 Personen beiwohnten, sprach Universitäts¬
professor Dr . Baum garten ans Kiel über daS Thema :
„ Ein starker Protestantismus — der Hort echter Freiheit "
und Herr Stadtpfarrcr Dr . Wcitbrccht ans Wimpfen
über : „ Ein starker Protestantismus — der Bürge wahren
Friedens ".

Dr. Weitbrecht führte auS :
UltramontaniSmuS und Protestantismus stehen in heißem

Kampf. Welche FriedenSbedingungen würde nun ein sieg¬
reicher UltramontaniSmuS dem Protestantismus auferlegen ?
Er würde die Forderungen, die Papst , Bischöfe , Katholiken¬
tage und ZentrumSleute fort und fort anfstellen, zu den
demütigenden Bedingungen des Friedens machen . DaS
wäre aber nicht der wahre konfessionelle Friede , den jene ,
wenn sie ihn überhaupt wünschen , wie sie sich ihn denken .
WaS den Frieden verbürgt, ist allein ein starker Protestan¬
tismus. Wan» ist dieser aber stark ? Wenn er den Boden
der Reformation nicht verläßt , wen» überall rechtes prote¬
stantisches Ehrgefühl und Selbstbewußtsein vorhanden ist,
und wenn er zurückstcllt , was uns Protestanten trennt,
betont, was uns eint . ES ist nicht zu fürchten , daß ein
starker Protestantismus in den Fehler deS UltramontaniSmuS
fällt, immer kompfeSlustig zu sein und herrschen zu wollen
— er ist ja stets in der Abwehr gewesen, und auch der
Evangelische Bund ist auf die Abwehr gegründet. Der
katholischen Kirche gegenüber kann eS nach einem Wort
allerdings Waffenstillstand geben , dem UltramontaniS¬
muS gegenüber gibt eS nur Kampf. Und der Kampf
darf nicht enden , che ein wahrer, kein fauler Friede
geschtosien ist : nur ein starker Protestantismus kann den
Kampf siegreich führe » und den Frieden hringe» .

In der Versammlung im Musensaal sprach alS erster
Redner Pfarrer Dr. Diehl -Darmstadt : „ Treu zur evange¬
lische» Sache — dazu mahnt uns die Pfälzer Geschichte ".

Redner setzte sich zur Aufgabe, au zwei bedeutsamen'
Epochen der Pfälzer Vergangenheit, der Zeit des dreißig¬
jährigen Krieges und der Gegenreformation im 18. Jahr¬
hundert dazulegen, wie die Geschichte des Landes Treue

Tagen um Lebensmittel ans und wurden abends
znrückerwartet. Die Sonne des Nachsommers war
so rein , so lvarin und einladend, daß das Herz sich
traulich hingab — die zwei Mägde waren in das
Gebirge gegangen, um Brombeeren zu suchen , und
unsere kleine Gesellschaft , nachdern sie Gregor über
den See geschifft und dann an schönen Stellen her -
nmgefiihrt hatte , saß jetzt der lauen Luft genießend
in angenehmer Müdigkeit ans einem großeil Stein ,
um den die Glut roteil Herbstgestrüppes und dichter
Preißelbeeren zu ihren Füßen prangte und die
langen Fäden des Nachsommers glänzten . Sie sahen
ans ihr leeres Hans und ans die graue Steinwand
hinüber , während ihnen Gregor erzählte , der eben¬
falls voit der feierlich stillen Pracht , mit der , tvie ge-
wöhnlich , der Nachsommer über die Wälder gekommen
ivar , befangen, in immer romantischere und schwer¬
mütigere Weisen versank .

Johanna fragte ihn , wie es deirn gekommen , daß
er diesen See entdeckt habe , den so hoch oben gewiß
niemand vermute , uub von dem er ihnen auch fage ,
daß wenige Menschen von seiitem Dasein wissen .

„ Es wissen ihn auch wenige," erwiderte der alte
Mann, „ und suchen ihn auch nicht , da sie nicht Grund
dazu haben, und die von ihm Ahnung bekommen ,
bitten sich wohl , ihn auszusnchen , da sie ihn für ein
Zanberwasser halten , das Gott mit schwarzer Höllen-
sarbe gezeichnet und in die Einöde gelegt hat . Nun ,
lvas die schwarze Farbe betrifft , so mag es wohl da¬
mit nur die Ursache haben, daß die dunklen Taitnen
und Berghäuptcr aus ihm Widerscheinen — wäre er
draußen im ebenen Lande, so wäre er so blau , wie
ihre Teiche , ans die nichts , als der leere Himmel
schaut — und was die Einöde anlangt, so weiß ich
nicht , ob ihn Gott an ein schöner Plätzchen hätte
legen können , als dieses . Ich kenne ihn schon über
vierzig Jahre und habe ihn in dieser Zeit nur zwei
Menschen gezeigt ; da wir beide noch jung waren ,
Eurem Vater , und da ich alt geworden bin , einem
jungen Manne , den ich liebgewoitnett und mit dem
ich manches Wild geschossen habe . In Hinsicht seiner
Entdeckung aber , liebe Jungfrau , war es so : Seht,
da ich ein Bube war von zwölf , dreizehn Jahren oder
darüber , da waren noch größere und schönere Wälder
als jetzt. — Holzschlüge waren gar nicht zu sehen ,
diese traurigen Banmkirchhöfe, weil nächst dem Wald¬
lande wenig Hütten standen und diese ihr Brennholz
noch an den Feldern bald in diesem , bald in jenem
Baume fanden, den sie umhieben — uub man merkte

zur evangelischen Sache fordert . Der dreißigjährige Krieg
wird vielfach irrtümlich und einseitig als Zeit de» Nieder¬
ganges betrachtet . (War eS vielleicht eine gloriose Zeit ?
D . R .) DaS war er namentlich in der Pfalz durch die
„ vier Wehe", die er gebracht hat ; Wirtschaftliche Kata¬
strophen , religiöse Bedrückung , daS große Streben in der
Pest 1635 und die Hungersnot in ihrem Gefolge . Daneben
war der Krieg aber auch eine Zeit religiösen Heldentums .
Außer dem großen Schwedenkönig Gustav Adolf ist e« der
evangelischen Treue der Pfälzer und ihrer Pfarrer zu danken ,
wenn am Ende deS Krieges die Pfalz ihr evangelisches Ge¬
sicht behielt. So mahnt die Epoche zur evangelische» Treue,
sie war eine Zeit protestantischen Märthrcrtums . Neue Not
kam über die evangelische Sache in der Pfalz mit dem Ein¬
zug der katholischen Kurfürsten. Die zlveile Gegen¬
reformation, die min begann, brachte da ! Land zusammen
mit den französischen Vcrwüstnngen auf den Stand eines in
Deutlchland einflußlosen Kleinstaates herab . Der Jesu itiS »
tnus legte _ feine Hand auf Hof und Land, (?) und eine
religiöse Pfalzvcrmüstung , bei der die rechtswidrige Be¬
raubung evangelischen KirchengnlS auf der Tagesordnung
war , die schließlich keinen evangelischen Beamlcn mehr in
der immer noch vorwiegend evangelischen Pfalz dulden
wollte ( !?) , vollendete daS Werk der Zerstörung. So mahnt
uns diese Zeit noch mehr als jene der SchreckenSkriege zur
evangelischen Treue indem sie die Feinde am erfolgreichen
Werke zeigt, die auch heute noch politische Macht¬mittel benützen möchten , um die evangelische Kultur zu
vernichten . (? !)

„ Treu zur evangelischen Sache — fordert unsere Gegen-
wart" fand eine Behandlung durch Pfarrer Storch -
Magdeburg . Den Ausführungen des Redner« war zu ent¬
nehmen:

Wir müssen de» Weg vom Worte zur Tat gehen. Welche
Tat von uns erwartet wird ? Die Tat der Treue : treu
der evangelischen Sache . „ Evangelische Sache " — daS heißt
evangelischer Geist, evangelisches Leben, evangelische
Lebensauffassung, im Gegensatz zum römischen
System die Ausgestaltung freier Persönlichkeiten im Auf¬
schauen zu der Persönlichkeit Jesu Christi, also Ablehnung
eine- Schablonenchristentums und Zustimmung zum Christeu-
tum in der Tat und Wahrheit. Wir dürfen der evange¬
lischen Sache vertrauen und wollen das den Mutlosen, denen
die Entwicklung der Dinge nicht schnell genug geht, fest und
freudig zurufen. Eine Zeit , die für die Gedanken de«
evangelische» Bundes ein Verständnis hat, ist gewiß keine
hoffnungslose Zeit . So ernst die Kraftprobe ist , vor der
die evangelische Sache in der Gegenwart gestellt ist, so
fürchten wir diese Probe nicht . War der evangelische
Protestantismus bedeutet, zeigt die Los von R o m -
Bewegung . ES handelt sich tm Kampfe der Gegenwart
nicht um dogmatische Fragen , sondern um den Sieg oder die
Niederlage deS Idealismus . Nicht protestieren mit tönenden
Reden, sondern proterstieren dem Materialismus, nicht dem
RomaniSinnS, sondern allein dem evangelischen Idealismus
gehöreu .

Ist eS notwendig, daß dem Gedankengang der vier Reden
noch beigesügt wird, daß sich die Zuhörerschaft für jedes auf
nicht , baß einer fehle . Damals gingen auch die
Hirsche oft in Herden gegen unsere Wiesen , und ntan
brauchte sie nicht in beu Wäldern aufzusuchen , ivenn
man einen schießen wollte - .

"

_ (Fortsetzung folgt .)
Cheater und Kunff .

— Großherzogliches Hostheater. Fräulein Christine
Friedlein, welche in der a« Freitag statlfindcnden Auf¬
führung von Lortzinfls „ Wildschütz" die Gräfin singen
wird , kann an diese ». Tage auf eine 25jährige Tätigkeit
am hiesigen Hostheater znrückblickcn .

— Das Konzert deS Leipziger Solo- vuartett für
Kircheiigesang , morgen Donnerstag, den 30 . September,
abends 8 Uhr, in der evangelischen Stadtkirche (Znlaß
von halb 8 Uhr) ist bestens angetan , die Lonzert -Saison
1909 — 1910 stiinmnngSvoll zu eröffnen . Teils als
schlichte Choral-Melodie früherer Jahrhunderte , teil ? in
erhabener Vertonung der einfachen kirchlichen Weisen
werden die allvertrauten Liedertexte, so wie eS die älteren
und neuen Meister ihrer Zeit entsprechend verstanden und
cnipfanden , durch da», unter Lcitnilg des Königl. Musik¬
direktors Röthigstehende Leipziger Solo - Quartett
für Kirchengesang in feinfühtigcr künstlerischerWeise
zu Gehör gebracht werden . Die angekündigte Veran¬
staltung dieser selbstlosen, kunstbegcislcrten Künstlerver¬
einigung begegnet der freudigsten AnteilnahmedeS hiesigen
Publikums. — Wir machen auch unsererseits gern weitere
Kreise auf daS wertvolle Programm dc » am 30 . ds .,
abends , in der evang . Stadtkirche stattsindenden Konzerte?
cnipfehlcud aufmerksam. Dasselbe gewinnt ein » msilälisch-
intimes Gepräge dadurch, daß er den Meistersingern
deutsch - evangelischer Kirchenmusik gestattet ist ,
am Altar — anstalt von der Orgel herab — ihre
geistlichen a C a p e l l a-Gesünge zun« Vortrag zu bringen .

Kirdüicte llachrichfen.
0 Vom 2ef , 29 . Sept . Der von Radolfzell geviirtige

hochw . Vikar Dr . K o u ,
't a n t i n Noppel iit Hinde !-

wangen tritt am 1 . Oktober bei den Jesuiten in Feldkirch
als Novize ein . Er ist der einzige Sohn des ehemaligen
Reichs - i,nd Landtagstibgeordnetcn Kaufmann E. Noppel,
der einst ein Führer der Nationalliberalen nur sce ivar .
Wieder ein Beweis , daß viele Wege nach Rom führen .
Herr Dr . Noppel hat das Gymnasium in Konstanz ab¬
solviert und dann im Germaniknm in Rom 7 Jahre
Philosophie und Theologie studiert ; au Allerheiligen 1908
bat er in Rom die erste heilige Messe gelesen . Sein
Vater , 73 Jahre alt , ist noch rüstig und im Geschäfte
tätig .
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UllramontauiSmUS, JcsuitismuS , Papismus — und wie sie
sonst » och heißen, die Waffen aus dem Arsenal der Kultur-
kämpser — sehr dankbar zeigte ? Wir wiederholen, was wir
in einem früheren Bericht über die Bundestagung sagten :
Mitleid empfinden wir für die Zuhörer, denen solch geistige
Kost zusagt. Bestärkt werden wir in unserem Urteil über
den wahrenCharakter des Evangelischen Bundes .
Er umgibt sich — und der Vorsitzende hat eS auch diesmals
in den Vordergrund gerückt — mit dem Mantel der Tole¬
ranz ; in der Tat übt er grosse Intoleranz . Der
Evangelische Bund gibt vor, zur , Wahrung der deutsch¬
protestantischen Interessen " gegründet zu sein : in der Praxis
ist er aber ein Kampfbund gegen den Katholizis¬
mus . Der Vorsitzende des Bunde» hatte den Mut , auch
den „ katholischen Mitbürgern " der Pfalz und Badens
seinen „ BundeSgruß" zu entbieten und im nachfolgenden
Satz denselben katholischen Mitbürgern offen den Kampf zu
erklären und sie in ihrem heiligste» Empfinden aufs Tiefste
zu verletzen . Unausgesetzter Kampf gegen Rem¬
das war wie in früheren Jahren das Leitmotiv auch der
diesjährigen Mannheimer Tagung . Der Kampf gegen
Rom ist des Evangelischen Bunde » einziges
Programm und Lebensnerv . Wie sagte doch am
Begrüßungsabend Oberkirchenrat Mayer aus Karlsruhe :
Innerlich sind wir Protestanten leider zerrissen ; einig sind
wir nur in dem Gefühl , daß wir nicht katholisch
sind . " Dieser Satz spricht Bände ; au» ihnen heraus klingt
die ganze Abneigung der Protestanten gegen die Katholiken.
Und diese bedauerlich« Kluft wird vom Evangelischen Bund
in unverantwortlicher Weise verbreitert zum Schaden der
nationalen vaterländischen Interessen.

Den Evangelischen Bund und seine Tätigkeit unausge¬
setzt im Auge zu behalten, ihn air Machtfaktor im
öffentlichen Leben nicht zu unterschätzen, dabei selbst
ein ig und geschlossen zu bleiben, ist eine Pflicht der
SelbstachtuiigundSelbsterhalkungderdeutschen
Katholiken .

Kleine badifche Chronik.
— Mannheim , 28. Sept . Wie das „Mannh . Tgbl .

"
meldet , ist d'er Gesangshumorist Seidel aus Leipzig
das Opfer einer schweren Mißhandlung geworden, die
ihm ein Beamter der Wach- und Schließgesellschaft zu¬
fügte, der sich polizeiliche Rechte anmahte . Der Täter
Heinrich Vaßhahn ist verhaftet .

^ Pforzheim, 28 . Sept . In Huchenfeld fanden
letzte Woche die B ü r g e ra u s s ch u tz w a h l e n statt . In
der 8 . und 2 . Klasse wurden die sozialdemokratischen Kan¬
didaten gewählt. Eine Gegenliste war nicht aufgestellt.
In der ersten Klasse fielen der Sozialdemokratie weitere
9 Sitze zu .

oSL Achern , 28 . Sept . Eine frivole Handlun .g
erlaubte sich eine noch unbekannte Person , indem dieselbe
an den „Achcr - und Bühler Boten " und die „Badischen
Nachrichten " die Todesanzeige des Herrn Bürgermeisters
Kelterer in Fautenbach schickte , unterschrieben mit
dem Namen der Frau des fälschlich Totgesagten.

X Frcibnrg , 28 . Sept . Die vom S t a d t r a t einge¬
setzte Spczialkomnnssion empfiehlt nach eingehender Prüf¬
ung die Schaffung einer städt . Hhpotekenbank .

# Badenweiler, 28. Sept . Hier tagt von heute bis
Mittwoch der Verein Schwarzwälder Ga st Hof¬
besitzer . Es sind verschiedene Festlichkeiten in Aus¬
sicht genommen.

= Pfullendorf , 28 . Sept . Dem in den Ruhestand ge¬
tretenen Stadtpfarrer Carlein wurde das Ehren¬
dst r g e r r e ch r verliehen.

— Ans Baden, 28 . Sept . Bei der Zählung am.
12. Juni 1907 lvurden im Großherzogtum 260 170
landwirtschaftliche Betriebe ermittelt , 24011
mehr als vor 13 Jahren . Die Gesamtfläche betrug
1 163 930 Hektar, also 152184 Hektar mehr als bei der
Erhebung im Jahre 1905 .
Die Tätigkeit der ärztlichen Ehrengerichte im Jahr 1908 .

oc Ans Baden, 28 . Sept . Bei den vier ärztlichen

E
ihrengerichten des Landes sind im Jahre 1908 insgesamt
4 Fälle anhängig geworden, dazu kommen noch 10 Fälle,

die bereits im Jahre 1907 anhängig geworden, aber noch
«licht erledigt worden sind . Zur Erledigung kamen im
Berichtsjahr 28 Fälle , und zwar wurde irr 21 Fällen das
Verfahren eingestellt bczw . die Einleitung des ehrengericht¬
lichen Verfahrens abgelehnt, nur in drei Fällen kam es
zu einem förmlichen ehrengerichtlichen Verfahren . Er¬
kannt wurde in je 3 Fällen auf Verweis bezw . Verwarn¬
ung, in einem Fall auf Verweis und Geldstrafe. Der
ärztliche Ehrengerickitshof hatte im Jahre 1908 über zwei
Berufungen gegen Entscheide der ärztlichen Ehrengerichte
zu erkennen ; in beiden Fällen wurde die Berufung ver¬
worfen.

Hopfen -Anbau und -Ernte im Jahre 1909 in Baden.
Nacki der im Juni d . I . vorgcnommenen Erhebung der

Anbaniläcklcn waren in Baden 54 (1908 : 651 Gemeinden
vorhanden, in denen 5 Hektar und mehr mit Hopfen an¬
gebaut waren . In diesen ..Hopfengemeinden" betrug die
Hopfenanbausläche insgesamt 1168 Hektar (gegen 1500
im Jahre 1908 >; davon waren angelegt im Jahr 1909 :
11 Hektar, im Jahr 1908 : 27 Hektar und früher 1130
Hektar.

Nach den Meldungen der Saatenstands - und Ernte -
bcrichterstatter , in deren Bezirken die einzelnen Gemein¬
den gelegen sind , hat die Hopfenernte auf diesen Flächen
im Jahre 1909 einen Gesaintertrag von 822 ( 1908 : 15 448)
Dovpelzentnern ergeben , und zwar von den im Jahre
190!) angclegien Hopfenfeldern 4,4 , von dem im Jahre
1908 angelegten 13 ( im Vorjahre 97) und von den früher
angelegten 805 (1908 : 15 351 ' Doppelzentner.

Von dem Erl rag der vor 1908 angelegten Hopfen¬
felder erhielten die Oualitätsnote „ mittel " 232 , „gering "
573 Doppelzentner.

Der Durckischnittsertrag dieser Hopfcngeme : nden auf
den Hektar berechnet sich auf 0,7 ( 1908 : 10,3) Doppel¬
zentner . Nininlt man diesen Durchschnittssatz auch für
die übrigen Gemeinden des Landes , in denen weniger
als 5 Hektar mit Hopfen angebaut sind , als . maßgebend
an , so crg :bt sich für die gesainte, im Juni d . I . er¬
mittelte Hopfenanbausläche von 1308 Hektar (1908 : 1664
Hektar"- ein Olesamterntcertrag von rund 1940 Doppel¬
zentnern gegen 17 200 im Jahre 1908, 15 300 in : Jahre
1907 , 15 000 im Jahre 1906, 19 300 im Jahre 1905 und
16 000 im Jahre 1904.

fokales .
Karlsruhe, 29 . September 1909.

AuS dem Hofbericht. Am gestrige » Todestag weiland
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Friedrich I.
fand in der Schloßkapelle Mainau ein von Geheimerat
v . Hclbing abgehaltencr Gottesdienst statt , dem Ihre König-
tichcn Hoheiten der Gioßhcrzog , die Großherzogin und die
Großherzogin Luise anwohnten . Die Höchsten Herrschaften
Verbrachten den Tag in stiller Zurückgezogenheit.

Kranzniederlegung. Der Königlich Preußische Ge¬
sandte von Eisendecher hat gestern vormittag im Auftrag
des Kaiser? und der Kaiserin eine Kranzspende am Sarge
«cs hochseligen Großherzogs Friedrich I . niedergelegt. Auch
Staatsminister Dr . Freiherr von Dusch begab sich gestern
früh in Begtcilung des Ministers Freiherr» von Marschall
»ach der Grabkapelle, um daselbst am Sarge des verewigten
Großherzogs Friedrich im Namen der Mitglieder deS Großh.
Staatsministerimns einen Kranz niederzulegen.

— Wegen unbefugter Ausübung eines öffentlichen
Amtes wurde ein 31 Jahre alter , verheirateter Vollzish-
Ungsbcnmter a . D . ans Koblenz angczeigt, weil er sich am
24 . d . M . in einer Wirtschaft in der Kricgstraße einem
Mechaniker gegenüber als Kriininalschutzmann ausgab ,

ihn veranlaßte , mit ihm aus der Wirtschaft zu treten und
außerhalb derselben seine Ausweispapiere auf ihre Rich¬
tigkeit prüfte .

— Eigentumsvergchcn . Am 19. d . M . kam einer be¬
trunkenen Kellnerin in Durlach ihre Uhr und ein
Portemonnaie im Gesamtwerte von 34 Mark abhanden.
Aus einem HnuSgange in der Gartcnstraße stahl am
25 . d . M . ein Unbekannter ein neues Fahrrad , Marke
Kayser, im Werte von 135 Mark . — Am 23 . d . M . , abends
kurz nach 8 Uhr , wurde einer Dame aus dem Wege vom
Großh . Hoftheater durch die Ritterstraße ihr Kleid von
einem Unbekannten mit einer schwarzen , ätzenden Flüssig¬
keit bespritzt und ihr dadurch ein Schaden von 42 Mark
zugefügt.

8 Fcstgcnommcn wurde ein 16 Jahre alter Taglöhner
aus Lampertheim , weil er wiederholte Ladungen zum
Haupttermin , wegen Unterschlagung, keine Folge leistete .

flus dem Gerichfsfaal .
E . Karlsruhe , 27. Sept . (Strafkammer I .) Der Tag¬

löhner Stefan Schmitt aus Bietigheim kaufte sich
seinerzeit von einem Fahrradhändler in Durlach auf Ab¬
schlagszahlung ein Fahrrad im Werte von 80 Mark . Ob¬
wohl sich der Verkäufer bis zur völligen Abzahlung das
Eigentumsrecht auf das Rad Vorbehalten hatte , der - .
äußerte Schmitt dasselbe für 45 Mark an August Kieferin Knielingen. Am 4 . Juni stahl er dem Kiefer das Rad,der cs vorübergehend im Hofe des hiesigen Hauptpostge-
bändes stehen hatte , und verkaufte es an Wilhelm
Behringer hier für 23 Mark. Aber auch dieser sollte sich
nicht lange an dem Besitze des Stahlrosses erfreuen , denn
der Angeklagte entwendete es ihm bald darauf . Nun
wurde das Fahrrad von Hermann Zerrer hier für 35 Mk.
erworben . In der gleichen Zeit , in der Schmitt diesen
neuartigen Fahrradhandel trieb , war er Hausbursche bei
dem Konditor Schwarz hier. Diesem unterschlug er 6.30
Mark Kundengeldcr. Der Angeklagte , der gegenwärtig
wegen anderer Vergehen eine niehrmonntliche Gefängnis¬
strafe verbüßt , erhielt unter Einrcchnung dieser Strafe
wegen Diebstahls und Unterschlagung eine Gesamtstrafe
von 2 Jahren Gefängnis , abzüglich 1 Woche Untersuch¬
ungshaft .

Von Dieben wurde im Monat August der Weinkeller
des Wirtes Kretschmer im Hause Lessingstrahe 52 dahier
geplündert und dem Wirte 28 Flaschen Wein und mehrere
Flaschen Sekt im Gesamtwerte von etwa 70 Mark ent¬
wendet. Als die ungebetenen Liebhaber für die verschie¬
denen Marken aus dem Kretschmerschen Weinkeller
konnten die Schlosserlehrlinge Eduard Spieß aus
Michelfeld und Robert Süß aus Graben , die im gleichen
Hause bei einem Schlossermeister in der Lehre waren ,
sowie der ebenfalls im Hause Lessingstraße 52 wohnende
Schmied Ernst Beckenbach aus Heidelberg ermittelt
werden. Mit Sperrhaken und falschen Schlüsseln hatten
sie sich in den Keller Eingang verschafft und dort die ge¬
füllten Weinflaschen geholt . Diese wurden in das
Zimmer Beckenbachs befördert , bei dem sie dann in lustigen
Zechgelagen alle drei mit ihrem Inhalte laben mußten .
Jetzt kam der Sache schlimmes Ende vor Gericht. Dieses
verurteilte Spies und Beckenbach zu je 4 Monaten Ge¬
fängnis , abzüglich 4 Wochen Untersuchungshaft, Süß zu
6 Wochen Gefängnis .

Einem hiesigen Geschäftsmann , bei dem er als Aus¬
läufer beschäftigt war , unterschlug der 20 Jahre alte
Georg Friedrich G e r w i g aus Straßburg am 5. Mai
52 . 12 Mk . Mit diesem Betrage sollte der Angeklagte eine
Rechnung bezahlen. Er tat dies aber nicht , sondern ver¬
brauchte das Geld für sich . Zur Verdeckung der Verun¬
treuung fälschte Gerwig den Quittungsvermerk über die
Bezahlung der 52 .12 Mk . Er wurde wegen Betrugs und
Urkundenfälschung mit 8 Wochen Gefängnis , abzüglich
5 Wochen Untersuchungshaft, bestraft .

Einen Fahrradiebstahl verübte am 24 . August der schon
mehrfach vorbestrafte Taglöhner Friedrich Albin H a a 8
aus Karlsruhe. Er entwendete an dem genannten Tage
aus dem Garten des neuen Vinzentiushauses ein Fahr¬
rad , das dort eingestellt war. Das gegen den Angeklagten
erlassene Utteil lautete auf 6 Monate Gefängnis, abzüg¬
lich 3 Wochen Untersuchungshaft .

Hd. Berlin, 28 . Sept . Die Schwurgerichtsver -
Handlung gegen den Feldarbeiter R a u r o ck, der be¬
schuldigt ist, im Mai d . I . seineFrau erwürgt und
seine drei Kinder durch Ersticken getötet zu
haben , wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt.

Handel nnd Berkehr .
Karlsruhe, 25 . Sept . viehmarkt . Zufuhr 1423Stück

Ochsen 50, Bullen ( Farren) 36, Färsen (Rinder) 53, Kühe 41 ,
Kälber 366 , Schafe 0, Schweine 876 , KitzleinO , Ziegen 1 Stück.
Ls wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht: für vollfleijchige
ansgemästete höchsten Schlachtmertes, 7 Jahre alte Ochsen 80 bis
82 , junge, fleischige , nicht auSgcmästereu . ältere ausgem . Ochsen
77 79 , mäßig genährte, junge, gutgcnährte, ältere 75— 77,
gering gcuührte Ochsen jeden Alters ; für vollfleischige
Bnlle « höchsten Schlachtwertes 69—7l , mäßig genährte jüngere
«ud gut genährte ältere Bullen 67 —69, gering genährte
Bullen 64— 66 ; für vollflcischigeauSgemästete Färsen (Rinder)
höchste» Schlnchtwertes 79 —81 ; für vollfleijchige ausgemästett
Kühe höchsten SchlachtwcrteS bis zu 7 Jahren 65— 67, ältere
ansgemästet» Kühe nnd wenig gut entwickelte jüngere Kühe 55
bis 64, mäßig genährte Rinder 76— 78 ; gering genährte Kühe
50 —54 ; feinste Mast (Vollm .-Mast) und beste Saugkälber
93 —97 , mittlere Mast- u . gute Saugkälber 90 - 93, gering«
Saugkälber 83 —88 ; ältere gering genährte (Treffer)- ; Mastlämmer nnd jüngere Masthammel -
ältere Masthammel - , mäßig genährte Hammel und
Schafe (Mcrzschase ) - .- ; für vollfleischigeSchweine der
feineren Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis >»
1 '/. Jahren 78 — 80, fleischige Schweine 77- , gering ent¬
wickelte Schweine , Sauen und Eber — : für
Kitzlein - M . Tendenz deS Marktes : langsam.- Karlsruhe. (Schlachthof .) In der Woche vom
20 .Sept . b . 25 . Sept . wurden im hiesigen Schlachlhof geschlachtet
1451 Stück Vieh nnd zwar : 229 Stück Großvieh (71 Ochseu ,67 Rinder, 37 Kühe , 54 Farren), 455 Kälber, 650 Schweine,
103 Hammel, 9 Ziegen , 0 Kitzlei «, 0 Ferkel, 8 Pferde.
10292 Kilo Fleisch wurde« außerdem von answärl» einge¬
führt und der Beschau unterstellt.

Mannheim, 28 . Sept . (Effekten - Börse .) Die
heutige Börse zeigte sehr lebhafte Haltung . Umsätze erfolg¬
ten in Mannheimer Versicherungs-Aktien zu 545 Mark pro
Stück, Contiuentale Versicherungs- Aktien zu 510 Mark pro
Stück und in Portland -Zementwerkc Heidelberg- Aktien zu
161 Prozent. Höher waren noch : Pfälz . Bank - Aktien
102 .50 G ., Verein Deutscher Oelfabriken 141 .50 G ., Psälz .
Preßhefen - und Spritfabrik - Altien 160 G .. Pfalz. Nähin .-
und Fahrrädcrfabrik-Aktien 137 G . und Süddeutsche Draht -
industrie-Aklien 124 .50 G . Weiterhin notierten Wcsteregeln
212 B ., Badische Brauerei 75 B ., Württemb. Transport
500 B -, Seilindustric 132 G . 134 B - und Zellstoffabrik
Waldhof 312 B.

Frankfurt a . M., 28 . Sept. (Schlußkurse 1 Uhr45 Min .)
Wechsel Amsterdam 168 .63, Jtal . 80 .70, London 203 .75,
Paris 811 .66, Wien 850 .16, PrivatdiSk. 3’/<«7f, 2 "'°/. Dtsch .
Reichsanleihe 94 .35 , 3 '/ .

' Deutsche Reichsanleihe 85 .10,
3 '/, ' /° Preußische KousolS 94 .50, Oesterreichische Goldrente
99 .20, Oesterreichische Silberrente 98 .—, 3% Portng . I
62.50, Badische Bank 136.90 , Deutsche Bank 249 .60,
Oesterr. Länderb. 124 .30, Rhein , klreditb . 137 .50, Rhein.
Hypothekenb. 196 .—, Ottoman 146 . — . — 3V» •/« Baden
ebgest. — , 3 '/»*/« Baden in Marl 94 .25 , 3do . 1900
93 .50, 3*/„ dto. 1896 86 .20, Bad . Zuckerfabrik 145 .20,
kchnckert 129 .80, Maschinenfabrik Gritzner 219 .90, Karls¬
ruher Maschinenfabrik 210 . — , Hamburg-Amerika 132 .50,
Norddeutscher Lloyd 103 .40 .

IMM »

Das Grossh. Hoforchester wird in der Spielzeit 1909/10

unter der Leitung des ersten Hofkapellmeisters
Herrn Leopold Meicliweiii

veranstalten .
Die Konzerte finden im Grossh . Hoftheater an folgenden Tagen
statt : 13 . Oktober , 10. November , 8 . Dezember , 12 . Ja¬

nuar 1910, 2 . Februar , 2 . März .
Solisten : Frl . Leydhecker , Frl. P. Stebel , Professor Hugo

Becker , Professor Meschaert , Hofkouzertmeister Deman ,
Kammersänger BOttner .

Kinder -
Matrosen - ,
Knaben -
Jachtklub -

und

Zur Aufführung sind in Aussicht genommen u . a . :
Anton Bruckner : Sinfonie Nr. VII , E- dur . Richard Straus« : Tod nnd
Verklärung. Jos . Haydn : Sinfonie militaire. Beethoven: Leonore III .
Ouvertüre zu Coriolan und Sinfonie Nr. 5 , C-moll . Berlioz : Carneval
romain . Tschaikowski: Sinfonie F-molI (zum 1 . Male) . Joh . Brahms:
Sinfonie Nr. 3 , E-dur. Roh . Schumann : Ouvertüre Manfred . Max Reger :

Serenade (znm 1 . Male).
Aenderungen Vorbehalten .
Preise der Platze :

Kieler - JHiilzen
sowie reizende

empfiehlt in ganz hervorragender
— —— — Auswahl - —— - - —

Balkon -Fremdenloge . .
Parterre -Fremdenloge. .

für 6 Konzerte I Konzert
Mk. 6.—

„ 5.-
I . Rang- Logen . . . . . Mk . 24 — „ 6 .—
Balkon . * „ 24 .— 6 —
II . Rang Mitte . . . . . „ 20 .— „ 5 .—
Parterre - Logen . . . . • r» 58 .— 4 .50
Sperrsitze . • 11 16 .- 4 .—
II . Rang Seite . . . . • 11 14 .— 3 .50
III . Rang Mitte . . . 12 .— „ 3.—
III . Rang Seite . . . . — „ 2.—
IV. Rang . — „ 1 .50
II . Rang Stehplatz . . . — „ 2 . -
III . Rang Seite Stehplatz — 1 .20
IV. Rang Mitte Stehplatz — „ 1.—
IV. Rang Seite Stehplatz — , , 1 .—

Hut- u . MUtzen -Magazin ,
Kaiserstrasse 191.

■ Rabattmarken . .

Miiilenster.

Den geehrten vorjährigen Abonnenten wird vom I . bis inkl .
5 . Oktober das Vorrecht auf ihre Plätze eingeräumt . Abonne¬
ments für alle neu hinzutretenden Abonnenten werden vom 6 . bis
inkl . 10. Oktober Wochentags von 9 bis 1 Uhr in der Kanzlei
des Grossh . Hoftheaters ausgegeben .

Der Verkauf von Einzelkarten findet zu den üblichen Verkaufs¬
stunden in der Vorverkaufsstelle des Hoftheaters sowie an den
Konzerttagen an der Tages- nnd Abendkasse statt . Im Vorverkauf
werden keine Vorverkaufsgehührenerhoben .

Der Konzertvorstand .

Kllckruhe.
Haler dem Protektorat Seiner Königliche» Hoheit des Grohherjogs .

Schulgeldeinzug
für das ll . Tertial des Schuljahres 1909 |10

am :
Samstag , den 2. Oktober,
Mittwoch , „ «.
Samstag , „ S.
Mittwoch , „ 13 .

Verrechnung der Mufikbtldnngsanstalt

99

99

99

jeweils nachmittags ®/42—*/43 Uhr
im Anstaltsgebäude .

Vermietung
roll

Pianinos m.»
Harmoniums .
H . Maurer, «r . »-»,.
Karlsrnhe, FrMriCllSIllatZ 5 ,

Katholischer Arbeiterverein -er NittelstM.
Mittwoch, den 29. September, abends halb 9 Uhr :

Monatsversammlnng mit Vortrag
im Landsknecht. Auf zahlreichen Besuch rechnet bestimmt

Der Bezirkspräses.

Katholischer Minimerem der MM.
Mittwoch, den 29. September, abends pünktlich ' (,9 Uhr, im

Vcrcinslokale zum Saalbau , Ecke Gottcsauer - und Lachnerstraße ,
Wereins - Aßend

mit Vortrag .
Hierzu laden wir unsere Mitglieder ergebenst «in. Einführung von Ge¬

sinnungsfreunden gestattet und erwünscht . Der Borstand. j

Joseph Braunagel ,
Tanzlehrer .

Abend- Korse und Einzel - Unterricht
— Hässige Preise .

Ehrciser Sparkochherde
in allen Größen und

Ausführungen zu
billigsten Preisen vor¬
rätig , anerkanntbestes
'Fabrikat im Braten,

_ _ Backen und Kochen .
12 erste Preise . — Neueste Aus -

zeichnungen. — Ehrenpreise und goldene
Medaille , Neustadt a. d . Haardt und
Diedeubofen , Lothr. — Reparaturen,
Ersatzteileu. Ansmauernschnellundbillig .

Herdfabrik
Karl Ehreiser ,

Großh. Hoflieferant,
Herrenstraße 44. Telephon 2071 .

Veste Empfehlungen . — Geil . Anmeldungen baldigst erbeten .
Sprechstunden täglich : nachmittags von ' ( ,1 — 5 n . 7— 8 Uhr.

Sonntags : nachmittags von 2—4 Uhr.

. ..z : Wohnung : Nowacksanlage 1.

Residenz -Theater
I Kinematograph, Waldftrasie BO.
Jeden Mittwoch nnd Samstag vollständig neues Programm , j

— — — Jeden Abend Einlagen . ——.
Programm vom 29. Sept . an bis Freitag I. Okt. abends :
Die Ruinen von Tirmgard. AlgerienProvinz Constantiue. — Fürs !

I Vaterland. Ergreifendes Drama . — Alle mit schwarzen Händen j
und Fristen. Komische Szene.

Paus e.
I Die schöne Müllerin . Tonbild . — Die Braut des Malers . !

Koloriert. — Kleine Mädchen in der Bretagne . Natur -Aufnahmen . |
Farbenkinematog.

Pause .
! Daö Ehrenkreuz . Ergreifendes Drama . Koloriert. — Der Pantoffel¬

held. Komisch .

Mk .8Ü00bisl0000
suche ich aus II . Hypothek auf mein
sehr rentable» Anwesen in bester
Lage hiesiger Stadl
per sofort od. später

zu üblichem Zinsfüße aufzu¬
nehmen .

Offerten von Kapitalisten erb .
unter P . 815S3 an Maasen -
stein & Vogler , A .- fcr . ,
Karlsruhe 1 . B .

I . Privat -Tanzlehr-
Znstitut

6 . Grosskopf,
Mitglied der G . D . T.

»3 Hcrrenstrahe 39.
Zu den beginnenden Kursen so¬

wie Einzel -Unterricht werden die
mir zugedachten Anmeldungen
baldmöglichst erbeten .

Lieferung von Slindsttm-
pflnstersttinen .

Die Lieferung von etwa 860 qm Sand «
! steiiipflastcrsieinen soll im öffentlichen
Wetlbcwcrb vergeben werden ,

i Angebote wollen unter Verwendung
der besonderen Vordrucke verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen

, spätestens
i Mittwoch, den 6. Ott . ds. Js.,
I vormittags 10 Uhr ,
bei uns einzureichen . ^ ^ , .

. Bedingungen und Angcbotsvordruckc
werden auf Verlangen lostenlos abge-

j
^

Karlsruhe , den 20 . September 1909 .
j Städtisches Ticfbariamt .
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